
Vielfalt schätzen und schützen

Der Botanische Garten ist eine wissenschaftliche 

Einrichtung der Universität Rostock für Forschung,

Lehre, Bildung über die Bedeutung biologischer 

Vielfalt und Erhaltung seltener Pflanzenarten. Auf

dem 7,8 Hektar großen Flächendenkmal werden an-

nähernd 7.000 Pflanzenarten in wissenschaftlichen

Sammlungen, Biotopanlagen und einem Hochschul-

garten kultiviert. 

In einer Orchideenwiese entspringt der Kayenmüh-

lengraben und fließt durch Bruchwald, Arboretum

und mehrere Teiche. Vom höchsten Punkt des Alpi-

nums hat man einen guten Blick über Japangarten

und Halbtrockenrasen zu den Loki-Schmidt-Gewächs-

häusern. Hier sind Pflanzen aus den Tropen und 

Wüsten der Erde zu bewundern, von denen viele aus

Afrika, Madagaskar und von den Kanaren stammen.

Führungen finden vorzugsweise sonntags um 14.00

Uhr statt, im Frühsommer und Herbst auf Platt-

deutsch. Ende Mai wird jedes Jahr im Freigelände der

plattdeutsche Bäukertag veranstaltet, auf dem Auto-

ren aus ihren Werken lesen und namhafte Verlage die

aktuelle plattdeutsche Literatur präsentieren. Ein

weiterer Höhepunkt ist Deutschlands größte Freiland-

Schau von Frischpilzen Ende September.

Weitere Veranstaltungen lt. aktuellem Programm.

Titelblattfoto: Dr. Mirko Dreßler



De Plattdütsch-Verein 

„Klönsnack - Rostocker 7“ e.V. is een 

Tosamenschluss von Minschen, de de 

Plattdütsche Sprak erhollen wulln. 

De Verein hett sik öwer nicht blots de 

plattdütsche Sprak annahmen - he plägt

ok de Sitten un Bräuche, so as dat in 

Mäkelborg wäsen is. In de Hansestadt 

Rostock ünnerstütt de Verein na Kräften de 

Bildung un Kultur. Minschen, egal ob grot

orrer lütt, sünd hartlich willkommen.

De Seestadt Rostock is de Up- un Dalsprung

för jeden richtigen Meckelnbörger!

Je, Rostock! – Jeden Meckelnbörger geiht

dat Hart up un männigmal ok de Geldbütel,

wenn von Rostock de Red’ is.

(Fritz Reuter)

Kontakt

www.kloensnack-rostocker7.de

kontakt@kloensnack-rostocker7.de

Verklorung von plattdütsche Plantennamen

Bi väle volkstümliche Plantennamen kamen de Farf, Form, Bewägung, Geschmack, Geruch, Standurt, 
Gebruk un Heilwirkung öwer ok Hexen- un Düwelsagen tau’n Utdruck. Disse plattdütsche Namen, 
de ünnen stahn, sünd ut mihre Quellen. De Tausamenstellung hett keenen Anspruch up Vullständigkeit.

Natauläsen in’t Bauk von Werner Brinckmann:   
„Wecker weit dat noch? Würderbauk von Planten un Diere“   
ISBN 978-3-934116-85-6, herausgegeben im Verlag Redieck & Schade
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Plattdeutsch Hochdeutsch Plattdeutsch Hochdeutsch

Preesterkragen Margerite Gäl Mümmel Gelbe Teichrose

Bullenkle Wiesenklee Adeborsblom Gelbe Schwertlilie

Fingerhautsblom Glockenblume Reet Schilf

Teeblom Schafgarbe Pumpäsel Rohrkolben

Bucksbort Wiesenbocksbart Gottes Hand un Düwels Pot Knabenkraut

Knopp Wiesenflockenblume Gollen Knöp Hahnenfuß

Wörtel Wilde Möhre Kattenstiert Schachtelhalm

Kalwerkropp Wiesenkerbel Suerkrut Sauerampfer

Ruchgras Wiesengras Pingstblom Trollblume

Swinkrut Beinwell Kohblom Sumpfdotterblume

Fischerkiep Sturmhut Eierblom Schachbrettblume

Bullerjahn Baldrian Snakenkrut Bingelkraut

Sülverblatt Fingerkraut Mösch Waldmeister

Brüjamsblom Gartenringelblume Öschen Buschwindröschen

Hexenkrut Alraune Boorlack Bärlauch

Knüten Kornelkirsche Fettbläder Scharbockskraut

Blagööschen Leberblümchen Stiernblom Sternmiere

Fingerhautsblom Akelei Vijölk Waldveilchen

Hirschtung Hirschzunge Kauhtitten Weißwurz

Osterklocken Märzbecher Adeborsnabel Ruprechtskraut

Witt Mümmel Seerose llranken Efeu

Düwelsabbiss Blutwurz Nunnenkrut Erdrauch

Smallen Sophie Salbei Dunnernettel Brennnessel

Teiglerblom Huflattich Kattenstiert Königskerze P
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